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Dofis Strahm funglerte schon 1mM Jahr 1991 als Miıtherausgeberin mıiıt Regula
trobel beım ersten deutschsprachigen Sammelband über christologische De-
und Rekonstruktionen der C  ıstolog1e Vom Verlangen nach Heıulwerden, Fr1ı-
bourg/Luzern, Edıtion EXOodus). Die femmmnistische Kriıtik der tradıtıionellen
Christologie stand hiler 1Im Miıttelpunkt, ebenso Entwürfe und methodische
Konzepte einer Re-vIision. Mıt der pubdlızıerten Dıssertation Von Doris Strahm
legt die Schweizer systematısche ITheologın mıt dem Arbeıtsschwerpunkt Fe-
mıinıstische Theologie die deutschsprachige und sehr gul esbare Eın-
führung in dıie christologischen Arbeıten VON ITheologınnen IN den sogenannten
„Drıtte-Welt-Ländern“ VO  = Denn bısher sind diese Entwürfe und Ansätze In
der europäıischen ITheologie kaum rezıplert worden.

In einem ersten Teıl problematısiert rahm den Androzentrismus der Be-
freiungstheologien und den Eurozentrismus westlicher feministischer Theolo-
gıen. €e€1! -1Ismen pragen die Arbeıt Von Theologinnen iın Afrıka, Asıen und
Lateinamerika: Die Kolonialısıerung und die mıiıt ıhr einhergehende Missıionle-
IUNg brachten das eurozentrische und androzentrische Chrıstentum In diese
Länder und Kulturen Befreiungstheologen und ITheologen, dıie sıch 18800| nkul-
turatıonstheologien bemühen, krıtisieren den Eurozentrismus, vVEISCSSCH aber
WIEe die J1heologen in Europa auf die zweıte Hälfte den Androzentrismus. Die
Iheologinnen stehen also VOT der großen Herausforderung, auch cdıe Gender-
Kategorie und damıt die Erfahrungen VON Frauen In hre theologische Refle-
XI10N einzubezıehen.

Quellen für dıe Untersuchung trahms bılden publızıerte Jlexte VO

Theologinnen aus den dreı Kontinenten zumeist kleinere Artıkel oder ublı-
katıonen VOoNn Papers auf Konferenzen der erein1gung VON Drıtte-Welt-Theo-
ogInnen „EFAIW! Damiıt werden diese Stimmen auch für europäıische
TheologInnen hörbar

Bevor Strahm autf die chrıstologischen Entwürfe einzelner 1heologinnen
eingeht, skızzlert SIE den Kontext dieser Christologien: dıe Entstehung der
Frauentheologie 1Im Jeweıligen Kontinent, den SOZlo-relıg1ösen Kontext, ihre
Merkmale, Anlıegen, Methoden und wichtigsten Themen

SO reflektieren asıatısche JTheologınnen VOT em auf den multı-relıg1ösen
Kontext Asıens, In dem dıe ChristInnen eiıne Mınderheit darstellen und der 1nN-
terrelıig1öse Dialog uUummso wichtiger ist Vırgınla Fabella (Phılıppinen), Monica
Melanchton (Indıen und ung Hyum ung (Südkorea) gehen INn ıhren chr1-
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stologıschen Reflexionen VOIN den Erfahrungen asıatıscher Frauen AU!  N j1eile
omente der klassıschen Christologıe sınd bedeutsam für asıatısche Frauen:
S1e betonen den historischen/bıbliıschen Jesus qals Befreıer, Heıler und Freund
VON Frauen, dessen befreilende Praxıs Frauen erlöst. Frauen sınd aber auch
ubjekte der rlösung In der frühkıirchlichen Verkündıgung spielten Frauen
eıne aktıve en dem befreienden Menschseıin Jesu ist seine iCc  S
keıt wichtig allerdings verbindet sıch diese nıcht mıt dem Bıld des unıversalen
Erlösers: Jesus ist e1Ine, nıcht dıe eINZIEE, Epiphanıe (Gjottes. Immer wıieder 191101

inkarnıert sıch der Auferstandene., der alle Partıkularıtäten WIEe das Geschlecht
transzendiert, 1n geist-erfüllten ännern und Frauen. Das Leiden Jesu als
Gottesknecht ist eiıne weltere zentrale Kategorie, allerdings wırd unterschıeden
zwıischen einem Leıden, das UrCc patrıarchale Unterdrücker zugefügt und
DaSsSIV erdulde wiıird und einem Leıden, das Teıl des Kampfes ZUT Errichtung
des Reiches (Gjottes und damıt erlösendes Leiden ist Hınterfragt wırd die Op-
fer-Christologıie, dıe dıe Opferhaltung VOIN Machtlosen 1n eiıner patrıarchalen
Famlılıe und Gesellschaft Ordert ebenso eine Herrschafts-christologie, die die
bestehenden Hıerarchıen verstärkt. WIE auch dıe Vorstellung der Jungfrauen-
geburt mıt ihrer endenz ZUT Entwertung der Sexualıtät. rlösung bedeutet für
asıatısche Frauen nıcht In erstier Linıe Befreiung Von der ünde, sondern das
Ermöglıchen eINes Lebens In und dazu sollen Frauen ihren Beıtrag le1-
sten können.

Jünger noch als die asıatısche Frauentheologıe ist die afrıkanısche. The-
Fresc ouga und LOUISEe Tappa AUS Kamerun, erCcYy Oduyoye Ghana),
Theresa Hınga und Anne Nasımıyı-Wasıke aus Kenila en christologıische
Reflexionen auf dıe Eirfahrungen VON Fkrauen In Afrıka vorgelegt. Jesus wırd
wichtig als Befreier diskrimıinıerenden kulturellen Bräuchen, relıg1ösen
uSs und negatıven Frauenbildern, als efährte, persönlicher Freund und
Heıler Kaum thematısıiert wırd das Kreuz dıe Betonung 1eg auch hıer auf
dem Handeln des Dıblıschen Jesus, das VON Nähe, Verbundenheit und Solıda-
rıtät mnıt Frauen vyekennzeichnet War Jesus habe dıe fürsorgenden und lebens-
spendenden Qualitäten eıner afrıkanıschen Tau und Mutltter verkörpert, und
wırd deshalb als ebensolche bezeıichnet. Darüber hınaus Ist Modell des
Menschseins für Männer und Fkrauen se1in biologisches Mann-Seın spielt
kaum eınNe In der afrıkanıschen femmiıstischen Theologıe.

eHNY Rıtchie (Argentinien), Marıa ara Lucchetti Bıngemeyer, Ana Ma-
MNa epedino und Ivone Gebara N Brasıliıen gehen VOIN der Leidenserfahrung
der Fkrauen und ıhrem „Verlangen nach Heilwerden In Lateinamerıka
AU.  N uch für 1E ist der istorische/bıblische Jesus und seıne Reich-Gottes-
Verkündigung zentral. Ebénso seıne Wertschätzung VON Frauen und dıe Wiıe-
derherstellung ıhrer körperlichen Integrität. Keıne der Autorinnen entwickelt
eine pfer- oder Leidenstheologıe das eben, nıcht das Leıden ist hr Schlüs-
selbegriff.
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ügen all diese kontextuellen Chrıstologien 1Ur wıeder Deutungsmodelle
1INZU den vielen, dıe WIT schon haben? Das Neue den Temminıstischen
und feministisch-befreiungstheologischen Entwürfen SINd nıcht dıe niragen
und Ihemen sondern: Frauen „als theologısche ubjekte bringen ZUT

Sprache, Was rlösung, Beirei1ung, Heılwerden tfür SIE als Frauen In ihrem Je-
weılıgen kulturellen und soz10-polıtischen Lebenskontext konkret me1ınt und
welche edeutung Jesus In diesem Befreiungsprozeß für S1e zukommt. “
DiIie Theologinnen der „Drıttene verleihen den Margınalısıerten ihrer Ge-
sellschaft hre Stimme, verstehen sich als „Sprachrohr ihrer mehrfach I-
drückten Schwestern“ iıne Herausforderung auch für westliche 1{ heolo-
gınnen: olen auch WIT die Rand Stehenden In dıe Miıtte UNSCICT eolog1-
schen Arbeıt? DiIie Reflexionen und theologıschen Entwürtife VOonNn Frauen aUus

Asıen, Lateinamerıka und Afrıka schärfen uUunNnseTeEeEN 16 dafür oder machen
unNns zumındest darauf aufmerksam, daß das e1icCc Gottes auch In est-)Eu-
LODA oder Amerıka noch nıcht verwirklicht ist

och können auch westliche Theologınnen da hıer dıe Debatte schon
länger iIm ange ist Wesentliches beitragen, 7 B das Bemühen eıne
nıcht-antiyudaistische Christologie, die (mittlerweıle, nach eindrücklıcher Krıitik
1G Jüdısche Theologinnen WI1Ie usannah Heschel oder aSsKOW eın
zentrales Anlıegen der femıminiıistischen chrıistologischen Rekonstruktionen vieler
westlicher Theologinnen Ist, spezle. der theologischen Entwürfe 1mM deutsch-
sprachıgen Raum auch des (hıstorıschen) Kontexts.

Der VOIN Strahm geforderte und notwendıge Dıalog und Austausch ist
noch nıcht geschehen und verlangt dıe Anstrengung er Die Methode der
„Hermeneutik des /Zuhörens”“, die diesem Buch zugrunde legt, ist el S1-
CNerliıc gerade für westliche TheologInnen als erstier chrıtt empfehlenswert.

Das Buch „Vom Kand In die Miıtte“ biletet neben seinem Beıtrag ZUr CHhrIı1-
stologıe eiıne beeindruckende, gut verständlıche Einführung in dıe femımmniIstische
Befreiungstheologie und bietet eine A Liıteratur, dıe ZU Nachlesen eINn-
lädt

Sılvıca A


